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| |Kandwirtiteflices ag ie 


Anzeigenprels Mk. 40,— die K cinzeile 
4. . Nr. 429 , 


= En. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


für Polen 


Blatt des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine I. 2. 


und des Arbeitgeberverbandes für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in Poynan T. 2. 


Bezugspreis 
2, ee NZ 


21. Jahrgang des poſener Raiffetfenboten. 
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5 F —̃ —.᷑᷑ ] : —— — . ñ—ñ . Kvb— 
Vr. 39 | Poznan (Poien), den 1. Oktober 1921 Alica Wjazdowa 3 
p— nieht Er 5 ich us Ka dale e ge den erſten Dune 
] 8 ’ 3 s Lebens beſchränken müſſen. Er ich, was zum Gedeihen 

2 3 Bani und Börſe. 555 Kindes unter allen Umſtänden das Notwendigſte iſt, Licht, 
8 5 Luft und Sonne erſt erkämpfen müſſen, hat ſich oftmals berſieckt 


Geldmarkt. 
5 Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 27. September 1921.1: 
TE anf volniſche Scheck auf Berlin 60.25 


8 6375,— Scheck auf Dan zig 69,67 
8 gal Mark- poluiſche 1 a Sterling == poln. 


56,25 Mark 24500, 
urſe an der Berliner 5 vom 26. September 1921.; 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ Polniſche Noten 100 poln. 


den = beuifhe Mi. 3625, 1 deutſche Mark 450 
iesnoten ; 

mie dee = 2000,— 4% Boiener A 1950 
1 1. Pfund 2 deutſche 3/70 Poſen Pfandb efa ‚60 
a 408,50 44 , Koln. Pfandöriee —— 

Oſtbank⸗Aktien 176,— 
ollar = deulſche Mark 117,50 Sberſchl. Kolswerke 970.— 

TLurſe an der Polener Börie vom 27. September d. $.: 

8 EN Boa N 85 55 Palria⸗Aktien 470.— 
Bank gwiazkuenkt l. lilem.3 0.—Cegielski⸗Aktien IVI em. 260,.— 
Dank Handl.⸗Akt. I. VIllem. 630, — Hergjelb Ba sb 
"$twliecki, Potocki i Ska.⸗Alt. 506,— 1] 

Dr. Roman May⸗Aktien Veutzki⸗Akt. 675,— 
11 lil. em. Bau, IV. em. 480,— Akwawit⸗Art. 700.— 


Bauernpereint. 5 4 


= Bericht 
ler bie 3. Sitzung des Geſamtausſchuſſeß am 6. September 1921. 


1. Der Worſitzende des Geſamtausſchuſſes, Rittergutsbeſitzer 


15 . eröffnete die Sitzung mit Aus 
4 1005 Pers wirtſchaftliche Tage. Die Verſammlung war von etwa 
Perſonen beſucht. Die einzelnen Kreiſe, wie auch die ange⸗ 
8 lot Verbände waren durchſchnittlich vollzühlig vertreten. 
IJIn der üblichen Weiſe wird das Andenken der berſtorbenen Aus⸗ 
3 Ve Landſchaftsrat v. Gersdorff⸗Kirchenpopowo und 
utsbeſitzer Koehler⸗Heidedombrowka, geehrt. 
2. Hieran ſchloß ſich der Tätigkeitsbericht, der von dem Vor⸗ 
N Bi enden des Hauptvereins, Generallandſchaftsrat 
nik, b ben und mit folgender Anſprache eingeleitet wurde: 
ben den Geſamtausſchuß zufammenberufen, um einen 
ee über die Entwickelung des Hauptvereins der deut⸗ 
® a Bauernvereine zu geben. Ich habe heute das erſte Mal die 
re als Vorſitzender des Haupkbereins 3 über die Zeit von 
Anfang Mai bis heute zu berichten. In friedlicher Auseingnder⸗ 
esung bin ich aus meiner bisherigen langjährigen Tätigkeit von 
Landschaft ausgeſchieden und habe mich dazu verſtanden, die 
Fi ihrung und Leitung des Hau „ der deutſchen Bauern⸗ 
bereine 1125 übernehmen. Sie ge en aus der Anweſenheitsliſte die 
vorhin hier berlejen worden iſt, erſehen, daß alle diejenigen Be⸗ 
rufsſtände, die etwas mit dem Hauptverein zu tun haben, heute 
hierher geladen ſind, um in einer Ausſprache alle zukünftigen Ziele 
des Hauptvereins zu erwägen. Ich würde es mit Freuden begrü⸗ 
en, wenn Sie an dieſe Tätigkeit eine Kritik üben wollten, denn die 
kritiken, die über den Hauptberein in ſchriftlicher Form abgehalten 
werden, treffen manchmal nicht fo ganz das Richtige und es wird 
leicht das Kind mit dein Bade aus sgeſchüttet. Solche Kritik iſt nicht 
. begrüßen, ſie kann nur befruchtend wirken, wenn ſie fachlich 
gehan habt wird. Der Hauptverein iſt als ein Kriegskind am 
April 1919 geboren und hat, wie das bei Kriegskindern oft der 
all iſt, eine recht trübe und traurige Jugend in den erſten Jahren 


halten müſſen, um nicht unangenehm aufzufallen. 


ſich den 
bewußt, 


führungen 


Hoffmeyer ⸗ 


Das Gedeihen 
iſt erſt dann beſſer geworden, als ſich aus allen Teilen ſeiner 
e liebreiche Arme e die ihm die nötige 
Nahrung zuführten, die auch allmählich dafür frrgten, daß ihm 
Licht, Luft und Sonne zuteil wurden. Die Paten, die dieſes Kind 
91 955 hat, waren ausgeſucht gute. Paten haben bei ihm e 
ie Bauern deutſchſprechender Bunge und die deutſchen Genoſſen⸗ 
chaften der Provinz, Ich als 3. Pflegevater dieſes Kindes, habe 
ie fefte Zuverſicht, daß, wenn der Junge in feinen: 5 iſt, er 
latz, der ihm gebührt, erobern wird. Ich bin mir aber 
daß zur Erziehung und weiteren Entwickeln eines 
ſolchen Kindes dos noch in den erſten Lebensjahren ſteht ihm 
eigentlich ein Vater ande werden müßte, der ſich in die Seele 
eines ſolchen jungen indes beſſer hineinfinden köunte, als ein 
alter Mann, wie ich es bin. Nachdem ich nun aber einmal von den 
Paten ee Kindes zum 1 evater erwählt worden bin, möchte 
ich die Verſicherung 1 9 ich ich, ſoweit es meine alten Kräfte 
erlauben, an der w ee Entwickelung des Kindes mit allen 
meinen Kräften weiter arbeiten werde, bis wir einen Vater ge⸗ 
55 nden, der jünger an Kraft ſich zweifellos auch in die neuen Ideen 
er heutigen Zeit beſſer einarbeiten wird. Bis dahin will ich den 
Poſten, den ich vertrauensvoll übernommen habe, behalten. Unſer 
berehrter Vorſitzende des i der einer von denen 
iſt, die einſpringen, wo es nötig tft, hal bereits gejagt, wie der 
tand der 1 Landwirkſchaft iſt. Ich habe mich gewundert 
und auch wundern müſſen, es auch polniſchen Berufsgenoſſen ſehr 
eindringlich geſagt, daß mir jedes Verſtehen dafür abgeht, wie man 
in die Welt etwas von einer großen Ernte boſaunen kann. Die 
Tann find ſchon einer kleinen Reparatur unterzogen u 110 
on iſt Schon etwas anders geſtimmt. Es wird aber einer gr 
lichen Reparatur bedürfen und dieſe wird, wohl bis zum e 
dauern. Die Rechnung für dieſe Reparatur wird A recht 
um Schaden des Landes und 1 wieder einzuholen fein. Weit⸗ 
ſichtige Staatsleute hätten ſchon heute Mittel und Wege ehe 


müſſen, um uns vor einer etwaigen Kataftrophe im nächſten F 


jahr zu } üben, durch Maßnahmen, wie fie bei einem f 
Wirt üblich ſind. Ich komme nun zu meinem eigentlichen Berichte. 
a) Stand der Organiſation. Der Verein unterhält. 
außer der e ſieben e EN (Poſen, 
Liſſa, Oſtrowo, Gneſen, Hohenſalza, erg, Rogaſen). Die 
Errichtung einer Besirkögeichäftäftelte in Neutomiſchel iſt dringend 
erforderlich. Dem Haupiverein 175 ehören 25 Kreisvereine mit 170 
Ortsvereinen an. Die erfaßte Morgenzahl beträgt rund 1400 000. 
Mit einer Zunahme von einigen Hunderttauſen nn iſt zu 
rechnen. Die Meliorationsabteilung und die Obſt⸗ Garten⸗ 
bauberatungsſtelle des Hauptvereins wurden durch die Mitglieder 
ſtark in Anſpruch genommen und haben erfreuliche Tätigkeits⸗ 
berichte vorgelegt. Neu begonnen hat die Abteilung für Lehr⸗ 
ſtellenvermitllung ihre Arbeit. Im Frühjahr dieſes Jahres hat die 
erſte Lehrlingsprüfung des Hauptvereins ſtattgefunden. Die nächſte 
wird im Laufe des Monats September abgehalten. Es ſteht zu 
erwarten, daß die bor dem uptverein abgelegten Lehrlings⸗ 
prüfungen in Deutſchland anerkannt werden, was beſonders des⸗ 
halb von großem Wert iſt, als eine neue geſetzliche Regelung des 
Lehrlingsweſens im Deutſchen Reiche angeſtrebt wird. 

b) e e Fir Unſere Zeitung, das Landwirtſchaft⸗ 
liche Zentralwochenblatt 11 5 Polen, iſt ausgebaut auch als Organ 
der uns angeſchloſſenen Verbände und der Genoſſenſchaften. Wir 
beabſichtigen auch weiterhin das Blatt nur als rein wirtſchafkliches 
e zu erhalten und weiter auszubauen. Wenn dies bis⸗ 
her nicht in weiterem Umfange geſchehen iſt, ſo iſt dies auf die 
ſbrunghafte Steigerung der Herſtellungskoſten zurückzuführen, wo⸗ 
durch wir immer wieder zur Verringerung der Seitenzahl ge⸗ 
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nd der Teuerung mußte der Bezugs⸗ 


zwungen wurden, t 
heut für das nächſte Vierteljahr auf 300 M. feſtgeſetzt werden. Er⸗ 


Entſpr 


reulicher Weiſe hat ſich die Landwirtſchaftskammer vor einiger 
eit bereit erklärt, uns alle ihre Bekanntmachungen für unſer Blatt 
zuzuführen. i 

e) Verſicherungsweſen. Wir haben mit der Allge⸗ 
meinen Verſicherungsgeſellſchaft „Viſtula“, mit dem Sitz in Dir⸗ 
1 ein Abkommen getroffen, wonach unſere Geſchäftsſtellen 

genturen übernehmen. Es können von nun ab Verſicherungs⸗ 
anträge jederzeit an die zuſtändige Geſchäftsſtelle geleitet werden. 
Angeſichts verſchiedener in letzter Zeit auf dem Gebiete des Ver⸗ 
end zutage getretener Mißſtände iſt die „Viſtula“, 
ie hauptſächlich von der pommerelliſchen Landwirtſchaft getragen 
wird, unſeren Mitgliedern angelegentlichſt zu empfehlen. Nach 
unſerem Abkommen iſt uns ein Einfluß auf die Gefelſchaft ins⸗ 
e auch im Aufſichtsrat, geſichert, fo daß wir bei Streit⸗ 
fällen in der Lage ſein werden, das Intereſſe unſerer Mitglieder 
zu vertreten. 

d) Arbeiterfragen. Kraſſe Fälle find vorgekommen. 
Im Kreiſe Wollſtein haben Beſitzer einen Beſchluß ohne den Arbeit⸗ 
eberverband und dem Zjednoczenie Producentöw Rolnych, wahre 
cheinlich auf ſtarkes Drängen des Staroſten und der Arbeiter ge⸗ 

ßt. Solche Fälle haben großes Mißfallen erregt und wir bitten, 

rartıges nicht einreißen zu laſſen. Unter allen Umftänden 
müſſen wir darauf beſtehen, daß die Verhandlungen nur dem 
Arbeitgeberverband, dem wir für die ſchwere Arbeit danken müſſen, 
überlaſſen bleiben. Wir dürfen ihm in dieſer Beziehung nicht in 
die Arme fallen. 

e) Domänenpächter angelegenheit. Wir haben 
alles getan, um die Domänenpächter nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen zu beraten und ihnen die furchtbare Lage, in der ſie ſind, 
erleichtern zu helfen. Zu dem Ausgang der Verhandlungen kann 
noch nichts geſagt werden. Die Prozeſſe find anhängig gemacht 
und noch nicht entſchieden. Bemerkenswert iſt der verſchiedene 
Ausfall der Urteile der erſten Inſtanz. (Fortſetzung folgt.) 


Bauernvereinen empfehlen wir, den vorſtehenden Aufſatz in eine 
Verſammlung zur Verlefung und Beſprechung zu bringen. 
: Die Schriftleitung. 
Zur Vermeidung von Unſtimmigkeiten bitten wir, bei Geldüber⸗ 
weſſungen jedesmal anzugeben, wofür der Belrag beſtimmt fit. 
Hauptverein der deutſchen Banern vereine. 


deuiſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft. 


Die diesjährige Herbſtverſammlung der Deutichen Landwirtſchafts⸗ 


Heſellſchaft findet vom 11. bis 15. Oktober in Weimar ſtatt. Auf der 


Tagesordnung ſtehen wieder eine Reihe wichtiger und wiſſenſchaftlicher 
Tagesfragen. 


8 Brermerei, Crockneref und Spiritus. 


Zeitweilige Aufhebung des Spiritusmonopols. 


Nach einer den Preſſevertretern abgegebenen Erklärung des Vor⸗ 
ſtehers der Monopolabteilung im Finanzminiſterium, Herrn Leszuiewski, 
wird das Spiritusmonopol vom 1. November d. Js. ab auf 2 Jahre 

aufgehoben. Es handelt ſich darum, Gelegenheit zu geben. die ver⸗ 
nichteten Brennereien wieder in Stand zu ſetzen. ſowie die Produktion 
gu heben derart, daß ein großer Teil der Produktion ausgeführt werden 
ann und auf dieſe Weiſe der Stand der Valuta verbeſſert wird. Der 
Staat wird ſeine Einnahmen aus Spiritus⸗Steuern beziehen, welche un⸗ 
bende 30 Milliarden jährlich betragen werden, während die Monopole 
m Staate kaum 4 Milliarden einbrachten. 


Rechnerkurſe. 


Wie im vergangenen Sommer, beabſichtigen wir auch jetzt wieder 
Rechnerlurſe 1 und zwar ſind folgende Kurſe 105 sit ge⸗ 


vomnen: 
in Poſen vom 17. bis 20. Oktober, 
in Janowitz vom 24.—27. Oktober, 
in Bromberg vom 17.—20. Oklober, 
in Oſtrowo vom 24.—27. Oktober. 5 

Den Gegenſtand des Unterrichtes bildet die bei den Darlehnskaſſen⸗ 
vereinen eingeführte doppelte Buchführung. Außerdem werden alle die 
Genoſſenſchaſten betreffenden Fragen über Geſchüftsführung, das neue 
Genoſſenſchaſtsgeſetz, Kapitalertragsſteuer uſw. beſprochen. 

Wenn dieſe Kurſe auch in erſter Linie für die neuen Rechner der 
Darlehnskaſſenvereine beſtimmt find, jo iſt es aber auch ſehr wünſchens⸗ 
wert, daß auch Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder an dem Kürſus 
teilnehmen, um ſich mit der Buchführung und den Pflichten der Ver⸗ 
waltungsorgane genau vertraut zu machen. Das wird ihnen erleichtern 
ihr Ant ganz ausfüllen zu können. 

Um den Mitgliedern unſerer Genoſſenſchaften die Teilnahme an dem 

rſus zu erleichtern, gewähren wir den Teilnehmern Fahrgeld 3. Klaſſe 

Hin⸗ und Rückreiſe, ſowie 200 M. Tageaelder für jeden Unterrichtstag. 


> 


10 Buchführung. em 


« 


vorher die Anregung zur Gründung des Vereins 


nehmern ein Beihilſe zu gewähren. 5 5 
Anmeldungen der Teilnehmer erbitten wir ſobald wie möglich. 
Berband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Poznan, Wjazdowa 3. 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 5 


Inbiläum in Jaroſchau. 

Am 11. d. Mis. feierte der D. K. V. Jaroſchau ſein 25jähriges 
Beſtehen in Michelsdorf, wozu ſaſt alle Mitglieder mit Fimilie er⸗ 
ſchienen waren Der Vorſitzende, Herr Helhar, begrüßte die Erſchienenen 
und hob hervor, daß dieſes Feſt beſonders für die Frauen der Mit⸗ 
glieder veranſtaltet jei, wo fie einmal zuſammenkommen, um ſich gegen⸗ 
ſeuig Freud und Leid zu erzählen. Darauf ſprach der Vorſitzende des 
Aufſichſsrates, Herr Tabbert. Der Verein wurde am 29. Junt 1895 
egründet und zwar nur als D. K. V., da alle Mitglieder, 21 an der 
Zahl, teine Spareinlagen machten, wohl aber Darlehn nötig hatten. 
Dei Anfang war ſchwer, aber bei gutem Willen für die gute Sache 
vergrößerte ſich der Verein von Jahr zu Jahr; nicht nur die Mitglieder⸗ 
zahl ftieg. ſondern auch der Bezug an Waren bis zum Jahre 1914. 
Dann trat ein Stillſtand und Rückgang ein. Im Jahre 1919/1920 
wollten einige Mitglieder die Auflöſung des Vereins. Da trat ihnen 
aber der Vorſtand, hauptſächlich der Vorſitzende, Herr Helhas, energiſch 
entge en und der Verein blieb beſtehen. Als das Lagerhaus Poſen 
Textilwaren bezog und an die Genoſſen abgab, da waren es wieder 
unſere Frauen die da ſagten: Wenn ihr Männer jetzt nicht mehr wiſſet 
wie der Verein hoch kommen kann, dann wollen wir es verſuchen. Und 
es wur en Textilwaren gekauft, nicht blos für tauſende, nein für 
hunderttauſende, und der Rabatt, den der Verein bezog machte ihn 
wieder lebensmutig, jo das heute die, welche die Auflöſung des Vereins 
haben wollten, ganz anderer Meinung find. Sodann gedachte der Rednen 
des Herrn Kaul, welcher dem Vorſtand jetzt ununterbrochen 25 Jahre 
angehört. Er iſt der Einzige. der noch den Verein gründen half als 
Vorſtandsmitglied. Bei Tanz vergnigle ſich Jung und Alt und jeden 
ging mit dem Bewußtſein nach Hauſe, fröhliche Stunden verlebt zu 
haben als Angehöriger des Vereins. Solch ein Feſt halt die Mitglieder 
mehr zuſammen und wirbt neue Mitglieder als alle lange Reden. 


Nimmerſatt! g 
Von Pfarrer Dr. Hering, Oberroßla. en 
In der Generalverſammlung war 3. Der Vereinsvorſteher, 
der in Begeiſterung für Genoſſenſchafts⸗Gedanken einige ; 155 
gegeben hatte, 
trug Jahresrechnung und Bilanz für das perfloſſene Geſchäftsjahn > 
vor. Der Verein hatte, wie das gewöhnlich 2 iſt, in den erſten 
Jahren zu kämpfen gehabt, um vorwärts zu kommen. Nun aber 
konnte der Vereinsvorſteher mit geſchwellter Bruſt und Tem em 
Stolze berichten, daß der Verein zum erſten Male einen stattlichen 
Reingewinn von mehreren Tauſend gemacht habe. In feiner 
noch jugendlichen Begeiſterung ſah er ſchon kommende größere Ge⸗ 
winne, einen kräftig anwachſenden Stiftungsfonds, reich ausge⸗ 
ſtaltete Wohlfahrtseinrichtungen, wie Sterbekaſſe, Ortsbücherei, 
Kinder⸗ und Jugendpflege, zunehmende freudige Mitarbeit der Ge⸗ 
noſſen uſw. im voraus. 3 
Aber was war das? Seine Mitteilungen wurden mit eiskalten 
Geſichtern gufgenommen. Er bemerkte ſogar keinen Widerhall 
feiner Begeiſterung. Er ſah, wie unten am Tiſche die Köpfe zus 
ſammengeſteckt wurden und die Tuſcheleien hin und her gingen; 
und als er dringend zur Meinungsäußerung aufforderte, da nahm 
einer das Wort: Man hätte es ſchon lange einmal vorbringen 
wollen; die Vereine wären doch nicht dazu da, große Gewinne zu 
machen. Die Waren könnten ruhig etwas billiger gegeben werden 
in den teuren Zeiten. Es hätte dem armen Manne wohlgetan 
wenn er den Zentner Kohlen 30 oder 50 Pfennige billiger bezogen 
hätte, und auch dem Landwirte hätte es gut gedäucht, wenn er den 
Zentner a einige Mark billiger gehabt hätte; wenn 
der Verein nicht viel billiger wäre als der Händler, da brauchts 
an keine Vereine, da könne man ſchließlich auch zum Händler 
gehen uſw. x 
Dem Vereinsvorſteher war's, als ob ihm ein Kübel eiskalten 
Waſſers über den Kopf en würde. Träumte er denn? = 
er in einer Genoſſenſchaft? Hatten feine Mitglieder noch 
nie einen ges von einem Genofienj iſte verſpürt, teo, 
aller Vorträge, die er ihnen gehalten? empfand er es, daß e 
wohl leicht iſt, eine Genoſſenſchaft zu gründen, aber ſehs 
ſchwer, den Verein im Genoſſenſchafts⸗Geiſte zu erziehen; daß ge⸗ 
rade auf dem Lande noch fo fehr der Gemeinſinn fehle und =: 
Vereinsarbeit immer wieder auf die nackte Selbftſucht ſtieße, und 
durch fie jo unſagbar erſchwert werde. Er fühlte es ganz deutlich 
heraus, daß es dem Redner gar nicht um die armen Leute zu tun 
war, denen die Kohlen etwas billiger hätten geliefert werden ſollen, 
ſondern nur um ſich ſelbſt, denn er hatte es wohl überſchlagen, daß 3 
ex bei einer gewiſſen Verbilligung der Waren ein ganz erkleckliches 
Sümmchen in ſeiner Taſche behalten hätte. Da jah der Vereins⸗ 
vorſteher in ſeiner Vereinsarbeit einen langen mühſamen und 
dornenvollen Weg vor ſich. 3 2 ö 
Es dürfte mehr folche Vereine geben. Ja, es will uns ſcheinen, 
als ob das Räſonieren über große Gewinne in unſeren Vereinen 
gerade in letzter Zeit zugenommen hätte Senn 
Die Vertreter Neſer Richtung berufen ſich darauf, daß Vat 
Raiffeiſen ſelbſt gegen die hohen Gewinne geweſen ſei, und er 


Die beteiligten Genoſſenſchaften werden gebeten, auch ihrerſeits den Teile 5 3 


4 


> neu hinzugekommen. 


d dingt gestärkt werden. 
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5 einmal geäußert, daß bie Vereine wohl geelgnet, aber 


ben den e 
oll, damit 


den Verein, aber ſie können gar nicht genug kriegen. Nimmerſatt! 


andb ng des Einſtrei 
und eine Genoſſenſchaft iſt f 
möglichſt 


Ein Verein iſt eine Te in der ſich eine Anzahl 
au arbeiten; die nicht die Selbſtzucht 
en wollen; die nicht verdienen, 
ondern dienen wollen; die die Geſamtheit über den einzelnen 
tellen, die nicht bloß für die Gegenwart, ſondern auch für die Zu⸗ 
unft arbeiten; nicht bloß für die Menſchen von heute, ſondern auch 
für die, die nach uns kommen, unſere Kinder und Enkel, die exit 
vollen Genuß unſerer Arbeit haben werden. 
5 Man verſetze doch einmal in die Lage der Vorſtands⸗ 
mitglieder und Rechner, die von ſolchem Streben durchdrungen für 
den Verein arbeiten. Sie bringen ihre Zeit und ihre Kraft zum 
ee unter Hinanſetzung jeglichen eigenen Vorteils, Sie tragen 
Er ährend die Verantwortung für den Verein mit ſich herum. 
fügt etwas . find fie es, an denen die Vorwürfe nicht 
ſpart werden. n kann es ihnen darum nicht verdenken, wenn 
e ſich dagegen wehren, daß der Gewinn, der doch zum guten Teile 
hrer ſelbſtloſen, hingebenden Arbeit entſtammt, reſtlos in den 
Taſchen ninmerjatter Genoſſen verſchwindet. 
5 Be einmal: Was find denn hohe Gewinne? Das Geld 
ja heute nur noch den zehnten Teil des Wertes, den es ſonſt 
itte. Ein Gewinn von fünf oder zehntauſend Mark ift doch nur 
oviel, als früher fünfhundert oder tauſend rk waren. Wer wird 
ei der vielen Arbeit, die in einem Vereine geleiſtet wird, hiervon 
viel Aufhebens machen! Handelsfirmen rechnen mit ganz anderen 
innen! Ferner iſt der Vorſtand, wenn er ein ſorgſamer Haus⸗ 
halter fein will, geradezu genötigt, auf Gewinne hinzuarbeiten. 
Die Verwaltung des Vereins verurſacht immer größere Unkoſten. 
Alle e en außerordentlich geſtiegen. Porto, Papier, die 
Geſchäftsbücher, die Vereins⸗Zeitſchriften, die Beiträge an die Ver⸗ 
ne und 3 . die nde ke = 
alles ja e ein Mehrfaches en frũ mſatz⸗ un 
andere Steuern und Abgaben ſind in dieſer er ſteuerreichen 
€ Auch die Rechnergehälter wollen der 
euerung an shapt ale, Mit Recht! Rechnerpoſten foll man 
nicht an den Mindeftfordernben vergeben! Das wäre übel ange⸗ 


brachte Sparſamkeit! Gerade bei der Wichtigkeit des Rechneramkes 


muß man den Vereinen immer wieder zurufen: Bezahlt eure 
Rechner ordentlich, dann werdet ihr auch immer tlchtine Rechner 


= De Woher ſoll das alles gedeckt werden! Doch nur aus den Er⸗ 


gen der Zinsſpannung, die in vernünftigen Grenzen gehalten 
werden muß und aus den geringen Aufſchlägen auf die gemeinſam 
bezogenen Waren. 
= r allem müſſen wir aber Gewinne machen, um die Rück⸗ 
lagen des Vereins zu vermehren. Der Stiftungsfonds muß unbe⸗ 
1 Er iſt ein feſtes Band, das die Mitglieder 
zuſammenhält. So mancher Verein mit ns Reſerven würde 
unter den Teilungsgelüſten nimmerſatter Mitglieder auffliegen, 
wenn nicht das neue Genoſſenſchafts⸗Geſetz dies weſentlich er⸗ 
ſchwerte. Der Stiftungs fonds it das Rückgrat des Vereins. Er 


= e die Heulmeier unter den Mitgliedern mit ihrer ſchlottern⸗ 
den 


ugſt bor Verluſten. Dieſer Stiftungsfonds, deſſen Zinfen 

erſt zum Wohle der Mitglieder verwendet werden dürfen, wenn er 

eine gewiſſe Höhe erreicht hat, wird 1 8 einmal ſeine volle ſegens⸗ 

reiche Wirkſamkeit entfalten. Freilich müſſen wir jetzt um ſeinet⸗ 
willen auf manchen kleinen Vorteil verzichten, aber unferen Nach⸗ 


kommen wird das dann um ſo mehr zugute kommen. Wir freuen 


uns doch auch über den reichen Ertrag eines Obſtbaumes, den einft 
Lin anderer fürſorglich gepflanzt hat, ohne vielleicht eine einzige 

rucht bon ihm genoſſen zu haben. Wir aber ſind in der glücklichen 
age, auch jetzt ſchon Früchte ernten zu dürfen, und der Stiftungs⸗ 
ends gehört doch jedem an feinem Teile mit. Man Iefe einmal 


hon J zu arbeiten. 


bie Bilanzen im Genoffenſchafksblatt recht aufmerkſam. Man kann 


aus ihnen auf den Geiſt ſchließen, der in den Vereinen herrſcht. 
an wird da auf Vereine ſtoßen, die ſchon einen anfehnlichen 
Stiftungsfonds beſitzen. Dieſe Vereine haben es eben als ihre 
Iflicht erkannt, nicht bloß für die Gegenwart, ſondern auch für die 
ten. Man wird aber auch andere entdecken, die 
chon jahrelang, vielleicht jahrzehntelang arbeiten und es doch nur 
u geringen Rücklagen gebracht haben. Das ſind die Vereine, in 
nen die Nimmerſatten das Heft in der Hand haben. 
i Unſere Vereine müſſen auch Gewinne anſtreben, um Wohl⸗ 
fahrtspflege in ihrem Bezirke treiben zu können. Wir haben dies 
oße und weite Gebiet noch viel zu wenig bearbeitet. Wir müſſen 
ür die Kinder ſorgen, vom Säuglingsalter an bis zur erwerbs⸗ 
tigen Jugend beiderles Geſchl 98 


ei . 
IN x 2 


recht! 


Bei Krankheits- und Une 


glücksfällen iſt Hilfe angebracht. Sterbekaſſen ſollen den Fam lien 
beiſpringen, wenn der Tod unerwartet große Ausgaben verurfacht 
und Not ins Haus bringt. Es gilt nr allerlei Weiſe die geiſtige 
Hebung der Landbevölkerung anzustreben und den Landbewohnern 
die Dorfheimat lieb und wert zu machen. Das erfordert Geld⸗ 
mittel, aber ſie find gut angewendet. 8 5 

Wie erreichen wir das aber, daß die Zahl ber Engherzigen, 
Nimmerſatten immer geringer wird und mweitherziges, friſches, bor⸗ 
wärtsdrängendes Leben in unſeren Vereinen pulſiert! 

Vater Raiffeiſen hat einmal hierüber geſagt: „Darüber iſt 
man in der Mehrzahl wohl einig: der Selbſtſucht muß energiſch 
begegnet, Gemeinſinn muß an deren Stelle geſetzt werden. Ges 
meinfinn! Ein vn rt, recht inhaltsſchwer, aber 5 auch 
recht inhaltsleer, je nachdem es zur Wahrheit, oder je nachdem es 
mißbraucht wird. Den Keim zur Selbſtzucht kann jeder, wer ſich 
ernſtlich prüft, in ſich ſelbſt gut erkennen. Er iſt in allen Men⸗ 
ſchen ohne Ausnahme mehr oder weniger vorhanden. Die Sucht, 
das Beſtreben, immer und immer wieder in erſter Linie den eige⸗ 
nen Vorteil zu ſuchen und dann erſt der Mitmenſchen zu gedenken, 
das iſt die Krankheit unſerer Zeit.“ Wir können dieſem Worte 
Raiffeiſens getroſt hinzufügen: die Krankheit unſerer Zeit erſt 

Es hat immer ſolche Menſchen gegeben, deren Grundjaß 
es war: erſt komme ich, dann komme ich noch einmal, und dann 
kommen die andern — noch lange nicht! Aber die gierige Jagd 
nach dem eigenen Vorteiſ iſt heute ſchlimmer und krankhafter als 
je, und wir . uns nicht täuſchen, daß die Geldgier auch in 
unſere Vereine immer mehr eindringt. Darum gilt es mit aller 
Kraft dagegen zu kämpfen. 

Den rechten Beweggrund, aus dem der Gemeinſinn hervor⸗ 
gehen ſoll, hat uns ebenfalls Vater . mit aller Deutlichkeit 
enannt. Es wird immer bei dem bleiben, was er in feinem Neu⸗ 
jahrsgruß von 1880 im Genoffenſchaftsblatt ſeinen Vereinen 3 
ruft: „Als den ſicherſten oder zu einer ausdaueruden Pflege 5 
Gemeinſinns allein haltbaren Beweggrund haben wir betont und 
werden wir aus innerſter Überzeugung auch fortan betonen: das 
Chriſtentum, die 8 des echt chriſtlichen Glaubens durch 
die Liebe, ohne irgend welche Pebenrückſichten.“ i 


29 Landwirtſchaftskammer. 


Preiſe für Obſt., Alleebäume und Zlerſträucher. 

Am 25. Auguſt d. 33. fand auf Anregung der Gartenbauabteilung 
unter Vorſiz des Heren Direktor Kurowski eine Sitzung der Baum⸗ 
ſchulenbeſtzer Ratt, in welcher die Lebensfrage des Obſtbaues befprochen 
wurde. In erſter Linie wurde feſtgeſtellt, daß die Baumſtämme det 
hochſtämmigen Bäume eine Höhe von 1.50 2,00 m haben ntüſſen. Bel 
halbſtämmigen Pine muß die Höhe des Stammes 1,251.50 m bes 


tragen. Außerdem iſt der Preis für Obſt⸗ und Alleebäume und Zier⸗ 

ſträucher feſtgeſetzt worden. Die Preſſe find folgende: 2 
1. Kpfel⸗ und Birubäume, hochſtüämmig. . . 400-450 M. 
2. Apſel⸗ unb Birnbäume, halbſtümmgg 250350 „ 
3. Pflaumen, Kirſchen u. Sauerkirſchbäume, hochſtämmig 400500 
4. Pflaumen, Kirſchen u. Sauerkirſchbäume. halbſtämmig 350 —450 „ 
5. Ialieniſche Nilſſe, hochſtämmig 500 —600 
6. Apfel⸗, Birnen» und Pflaumenzwergbäume 300350 „ 
= 3 a a = ag 350 400 „ 

= ungeformte Pyramiden 
2 2 = mit Berater 0400 
ER ungeformte miben 

er 8 bi nn ö 
7. Himbeeren (kräftige Sträucher) „pr. St 20 — a 
8 bei einer Abnahme von 100 Stack. „ 2-1, 
8. Johannis⸗ und Stachelbeeren, hochſtämmig. „6900350 
9. ge ee EEE 3 
10. Stachelbee a Ba ar Br CE a EEE a * 9 
11. Weinreben 20020 
12. Wallnüſſe mit großen Früchten „ „ 150175. 
13. Roſen, hochſtämmg „„ 500550 „ 
„ Guſchroſen zzz „ 250900 
„ Stammroſe nn „ 300350 „ 


Alleebäume. 
16. Linden, Eichen, Ulmeis, Oratraegus Robina pr. Stück ee M. 


17. Eſche. Ahorn, Akgzie, Kaſtanie, hochſtämmig „ 02200 „ 

18. buntblühende Hölzer „„ . 

19. nichtblühende Sträucher. 2 50— 60 „ 
Koniferen. 


20. Bei e Preiſe nach An 
21. zu Heckenpflanzen (Lygustrum) einjährige 
e Sträucher 5 BE BIER SE 100 Stück N om 
— 120 5 


zu Heckenpflanzen (Lygustrum) ovallfolja „ = 
gg nee = „ 2000 5 

22. Akazienpflan zen (einjährig ) „ „ 
23. Wilder Wein in ber Regel umgeſetzt . . pr. Stück 60— 5 „ 
2 Qdordissl ma 2 100-150 „ 

= „ Engelmanäl'. , wi 0. .2 1 0 

„ „ Veftc!!! FEN 

5 „ mura. 

24. Clematis große veredelte Pflanze 40500 „ 
W „ > Vitleells were ee 29160 
* Mita ssGbbbbbCb d 

. . Run * 2 


Ren 


RD 


28. Aristolochie Sipho „223% „„ % „% „ %% * ” 


VN. Lomicera caprifohuiee .:n 0» 150200 7 
NEST Spargel. 

28. Spargel nen 9559 „00 Stück 500-550 M. 

3 * iind ee east Ne „ 800-850 „ 

. Rhabarben .. pr. Sick 25— 50 „ 
SE Erdbeeren. 

90. Erbbeeren nicht piliert 100 Stück 250-850 M. 

\ itiert IRRE 500 580 


9 . 

81. Trauerbäume nach Vereinbarung. 

82. Für die Verpackung und den Transport zur Bahn werden die 

eigenen Unkoſten berechnet. ö 

83. Die Lieferung erfolgt gegen vorherige Kaffe. 

84. Die Lieferung erfolgt auf Koſten und Gefahr des Empfängers. 

85. Beanſtandungen find fofort geltend zu machen und finden nur Be⸗ 
rückſichtigung, wenn die Ware ſofort nach Empfang ausgepackt wird. 
Oben angeführte Preiſe find für den Herbſt 1921 rechtsverbindlich. 

Wielkopolska Izba Rolnicza. 
Oartenbauabteilung. 


Eee 5e 


Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗Genoſſenſchaft 
und des Deutſchen Lagerhauſes Poſen. 


und mit der Ernte der Hackfrüchte beſchäftigt, aus welchem Grunde in 
der vergangenen Woche die Zufuhren in Getreide mäßig blieben. Die 
ſtarke Nachfrage nach Mahlware hielt an, es war daher eine weitere 

Preisbeſſerung zu verzeichnen. Braugerſte war gleichfalls ſtark gefragt, 
doch find die Angebote hierin ſehr ſchwach. Infolge der alle 
ae FIntterknappheit war auch Futtergerſte und Hafer ſtark 
begehrt, Angebote hierin fehlten jedoch gänzlich. Die hieſige Getreide⸗ 
Boörſe, welche mangels Zuruhren von einer Preisnotierung in den 
letzten Tagen abſah, notierte heute am 28. 9. wieder und zwar wie folgt: 
Roggen Mk. 4200.—, Weizen bis Mk. 7000.—, Wintergerſte bis 
Mk. 3500.—, Brangerſte bis Mk. 4250.—, Hafer bis Mk. 3800.—, 
Roggenmehl 700% bis Mk. 5750.— Weizenmehl 70% bis Mk. 9500. 
Fblles per ir, waggonfrei Poznan. - 
Karkoſſeln. Speziell in Speiſekartoffeln herrſcht rege Nachfrage, 
aber auch Fabrikware war gut unterzubringen. Das Angehot in Kar⸗ 
berzeichnen waren. Die Börſe notierte am 28. September für Kartoffeln 
per Ctr. waggonfrei Poznan Mk. 1150 — 1200. = Se 

: Delfauten bleiben ſchwach angeboten, 
war. Der Grund des ſchwachen Angebots dürfte darin zu ſuchen ſein, 
daß bei der Landwirtſchaft nennenswerte Mengen nicht vorhanden find, 
In olge des ſchwachen Angebots ſah die Börſe von einer Preisnotierung 
in 995 ab, es werden jedoch Preiſe von ca. 8000 M. für den Zentner 
genannt: SS Er 3 - 
Sämereien. Das Geſchäft iſt ruhig infolge Fehlens jeglicher 
Angebote in Klee und Gräſern. Seradella wird weiter ſtark begehrt 
und wieſen wir wiederholt darauf hin, daß wir ſolche gegen Haferein⸗ 
tauſch werden beſchaffen können. Wir bitten daher bei Bedarf unſere 
Bedingungen einholen zu wolle. 3 


Wochenmarkkbericht vom 26. Sepfember 1921. 
Alkoholiſche Gelränke. Preiſe ſeſt und ſteigend. Liköre 1000 M., 

Fognakverſchnitt 8501000 M. p. Liter, Bier / Liter 8040 M. 
Sier. Zufuhr ſehr gering. Mandel 330 M. 

5 Fiſche und Krebſe. Zufuhr gering. Aal 240, Hecht und 
Schleie 120, Barſche 80—100 M. das Pfund, Krebſe 100-200 M. die 
Mandel nach Größe. ; ; 

Fleisch. Zufuhr genügend. Schweinefleiſch 250— 900, Speck 350, 

Rindfleiſch ohne Knochen 160, mit Knochen 120—130, Hammelfleiſch 140, 

Lalbſleiſch 120, Wurſt 300-850 M. das Pfund. ö 

Gemüſe. Zufuhr ſehr gering. Kartoffeln 17 Mark p. Pfund. 


90 M das Bund. 

Geflügel. Zufuhr genügend. Gänſe 8001000, Enten 400 bis 

500 M. Hühner 200—300 M. das Stück. Tauben 130 M. das Paar. 
AKolonialwaren. Preiſe feſt. Roher Kaffee 320, gebrannt 400, 

Tee 320, Kakao 280-320, Reis 130 M. p. Pfund. \ 

x ch und Molkereiprodukle. Vollmilch 40 M. pro Liter, 

Molkerei⸗ und Landbutter 680 —750 Mk. Magermilchkäſe 120 Mk. 


Ro Pfund. \ 
Ds. Zufuhr reichlich. Apfel 40-50, Birnen 40—60, Pflaumen 
50—60 M., Wein 100 Mk. das Pfund. 

Waſchmittel. Waſchſeifen 60—70 Mk. Toilettenſeifen 50 —100 Mk. 
das Stück. Waſchpulver 18—20 Mk. das Pfund. 

Wild. Nicht am Markt. 

ZJucker- und Schokoladenfabrikate. Preiſe ſehr hoch. Konfekt 
8 1 5 160—180 Mk. Schokoladen die Tafel von 100 Gramm 


Städtiſcher Schlacht. und Biehhof Poznan. 
8 Freitag, 8 1921. 
2. UÜUftrieb: 2 
TP Bull — Ochſen. 18 28 Kälber. 528 
Ma She 67 Blegen. 280 geil nn 


67 Biegen. 


= Glycine chinens ls „pr. Stan 800-580 M. 


Gelreide. Die Landwirtſchaft iſt noch vollauf mit Feldarbeiten 


koffeln bleibt weiter ſchwach, weshalb nennenswerte Umſätze nicht zu 


trotzdem ſtarle Nachfrage 


Tomaten 75 M., Zwiebeln 60 M., Kohl 30 M. p. Pfund. Mohrrüben 


S 
: Es wurde gezahlt; 
fir Rinder J. Al. 5000 5500 M. N ee 
II. Kl. 45004800 M. f. Schweine J. Kl. 1750018000 M. 
III. St. II. KI. 16000 16500 W. 
für Kälber I. Kl. 9000 10000 M 21. KI. 13000 14000 M. 

II. Kl. 75008000 M. für Schafe 1.81. 

II. Kl. — II. Kl. 

für Ferkel 32004000 M. pro Paar. 


Tendenz lebhaſt. 
Mittwoch, den 28. September 1921. 
Auftrieb: . 
70 Bullen. 8 Ochſen. 95 Kühe. 144 Kälber. 1050 Schweine, 


28 Schafe. 32 Ziegen. 
Es wurde gezahlt pro 50 Klgr. Lebendgewicht: 


für Rinder 1. Kl. 5500-6000 M. J. Schweine l. Kl 1750018000 M. 
Il. Kl. 4500 —50% M. IT. Kl. 165001700 Ms 


III. Kl. 25003009 III. KI. 1400015000 M. 
für Kälber I. Kl. 9000-10000 M. für Schafe J. Kl. — 

II. Kl. 7000-8000 M. II. Al. 

IH. Kl. — III. Kl. — 


Tendenz ruhig, beſſere Ware über Notiz. 


Butterpreisnotierung des milchwirtſchaftlichen Reichsverhandes 
in Polen E. V. Sitz Bydgoszez 

für die Woche vom 18. 9. bis 24. 9. 1921. 7 
Prima Molkereitafelbutter in Poſen, Bromberg, Graudenz, 
Thorn 500—650 Mark im Großhandel. 2 5 
Für Räſe wird gezahlt: Tülſiter mager 150 Mark, Tilſiter fett 
A 200220 Mark, Käse 100120 Mark. i 
Quark 45 — 50 Mark. 


Perſönliches. 


Herr Domänenpächter von Colbe, Wartenburg. hat das Herrn 

v. Bork⸗Scheglin gehörende Rittergut Dombrowka bei Mogilno gepachtet. 
Herr von Colbe iſt durch ſeine hervorra ende Schafzucht bekannt und es 
iſt erfreulich, daß durch die Pacht die Fortſetzung der Zucht möglich iſt. 


Jauchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 
; Nachdem vom Senat der Jeien Stadt Danzig die Slallungen und 
Reitbahn der Huſarenkaſerne I in Langfuhr der Danziger Herdbuchge⸗ 
ſellſchaft zur Abhaltung von Zuchtviehanktionen und Ausſtellungen zur 
Verfügung geſtellt find, häft die Herdbuchgeſellſchaft in dieſen neuen 
Räumlichkeiten zum erſten Male am Dan erstag, den 6. Oktober 
d. Is. vormittags 10 Uhr, eine größere Zuchtviehauktion ab. Dieſelbe 
wird mit ca. 60 Bullen, 50 hochtragenden Kühen und 100 hochtragenden 
Färſen aus den beſten Zuchten des Freiſtgates beſchickt ſein. Unter den 
zur Verſteigerung gelangenden Bullen befindet ſich auch der 7½ jährige 
mit dem la und Siegerpreis ausgezeichneten Orginal⸗Oſtfrieſe „Blüchers⸗ 

Bismark 17001“. Außerdem gelangen ca. 30 Eber and 30 Sauen der 
Deutſchen Edelſchwein⸗ und Veredelten Landſchweinraſſe zum Verkauf, 
darunter die vorzügliche Nachzucht des Landſchweinebers „Figaro 40% 
und der Edelſchweineber „Ewald 51“ und „Feldherr 91“. Die Ausfuhr 
nach Polen iſt unbeſchränkt. Kataloge mit allen näheren Angaben ver⸗ 
ſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig, Sandgrube 21. - 3 


Die dritte Zuchtolehauktton der Pommerelliſchen = 
Hüchtervereinigungen. 


Am 15. September d. J. fand die dritte Zuchtoiehverſteigerung den 
Pommerelliſchen Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaften ſtatt, zu welcher 
30 Bullen, 15 Kühe, 2 Färſen des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, 
44 Eber, 21 Sauen des deutſchen Edelſchweines und des veredelten 
Landſchweines aufgetrieben waren. Ein Teil der angemeldeten Auktions⸗ 
tiere hat leider infolge veterinär⸗polizeilicher Sperre im Züchterſtall zu⸗ 
rückbleiben müſſen. ee 

Das Geſamtbild der letzten Auktion wies in qualitativer Beziehung 
gegenüber den Ausſtellungsobjekten der vorletzten ähnlichen Veranſtaltung 
zweifellos einen bedeutenden Fortſchritt auf. Die gute Qualität ſand 
auch ihren Ausdruck in den hohen Preiſen, wohl den höchſten, die bisher 
in Polen erzielt worden ſind. (Auf der letzten Poſener Auktion wurde 
ein Höchſtpreis von 30 1.000.— Mk. gezahlt). Er 
ie Vormuſterung der Auktionsbullen wurde diesmal auf Beſchluß 
des Vorſtandes an Hand des Punktierverfahrens, wie es die Satzungen der 
Geſellſchaft vorſehen, vorgenommen Leider hat die Punktierung hinſichtlich 
der Milchleiſtung nur nach den äußeren Merkmalen ſtattfinden müſſen, 
da einwandfreie Kontrollergebniſſe z. Zt. noch fehlen. Nachdem aber da 
Milchkontrollweſen in Pommerellen neu belebt worden iſt (bisher ſind 
Milch kontrollvereine ins Leben gerufen, weitere find in Bildung begriffen) 
iſt zu erwarten, daß ſchon bei den Beh Auktionen der Nachweis 
über Milchleiſtung geführt werden wird, ſo daß auch eine beſſere Beur⸗ 
teilung auf Milchleiſtung bei der Punktierung wird angewendet werden 
können. Die höchſten Durchſchnittspunkte erhiellen die Bullenkollektionen 


Rindvieh. 


der Züchter De ener Grabow⸗Orle. Von 
80 ausgeſtellten Bullen würden 6 disqualifiziert. a 
Der Beſuch der letzten Auktion war befriedigend, auch die Kauflust 
größer als bei den letzten Auktionen. 
Die hoͤchſten Preiſe erzielten; 
5 an) für Bullen: 
600 000,—, Ausſtell er: Hering⸗Mirowo, 


Kat.-Nr. 36 Mi. 
: 8 X i Käufer: Hübſchmann⸗Nowe; 


„ „ 4a, 501 000,—, Ausſteller: Heydemann⸗Zajaczkowo, 
; Käufer Siebrand⸗Bratwin; 
„ „ 35 „ 410 000,—, Ausſteller: Hering⸗Mirowo. 
g Ä 8 Käufer: Meyer zu Eißen⸗Napole; 
„ „ 24 „ 380 000,—, Ausſteller: Malmendier⸗Subkowy, 
Käufer: Haſſe⸗Pomyje; 
„ „ 83 „ 307 000,.—, Ausſteller: Heydemann⸗Zajaczkowo, 
Käufer: Zylicz⸗Göra: 
„ „ 43 „ 301 000,—, Ausſteller: Modrow⸗Baczek, 
5 Käufer: We fal⸗Piontkowo; 
„ „ 14 „ 300 000, —, Ausſteller: Graböw⸗Orle, 


i 5 Käufer: Wannow⸗Dabrowka. 

. Dem Uneingeweihten mögen die hohen Bullenpreiſe fabelhaft erſcheinen, 
wenn er aber Vergleiche zieht zwiſchen den Getreidepreiſen und den 
Bullenpreiſen der Vorkriegszeit und denjenigen der Gegenwart, ſo wird 
er zu feiner Enttäuſchung feſtſtellen, daß bie letzten Aukt onserlöſe an 

frühere Bullenpreiſe noch nicht heranreichen. Man darf nicht vergeſſen, 

daß die Hochz chter, welche zum Zwecke der Blutauffriſchung auf den 

Ankauf ehenbürtiger Bullen aus dem Freiſtadigebiet Danzig angewieſen 

find, infolge des niedrigen Standes unſerer Valuta dort noch weit 
höhere Preiſe anlegen müſſen. 

ES Das Material in Kühen und Färſen war auch diesmal ſehr vers 
ſchieden. U. a wurden wieder ſehr alte Muttertiere und über 4 Jahre 

alte Färſen, letztere weil ſie anſcheinend nicht mehr tragend, wurden 
zum Verkauf geſtellt. 8 

= Dieſer Umſtand führt leider nicht zur Hebung des Anſehens dieſer 
Veranſtaltungen und es dürfte vom Vorſtande der Herdbuchgeſellſchaft 
zu erwägen fein, ob in Zukunft nicht eine Ausmerzung — auch in dieſer 

Beziehung durchzuführen wäre. 

Die höchſten Preiſe erzielten: 
. | a) für Kühe: 

91.009,—, Ausſteller: Grabow⸗Orle, 

Käufer: Lipinski⸗Makomotki; 

81 000,—, Ausſteller: Otto Bartel, 

N Käufer: Wyganowsli⸗Golebiewko; 


Feat Nr. 61 Mk. 


+ „ „ 62 „ 79 000,.—, H. Franz⸗Bratwin, 
Käufer: Syndykat Hod. Warszawa; 
ä Ausſteller: H. Franz⸗M. Lubien, 


1 5 RE 2 62 000.—, 

— 2 Käufer: Syndykat Hod, Warszawa; 

5 . 5 b) für Färſen: \ > 

90 000,—, Ausſteller: Heydemann⸗Zajgezkowo, 
Kaufer: Müller⸗Kitnowo, 

81 000,—, Ausſteller; Heydemann⸗Zajgezkowo, 
Käufer: Syndykat Hod., Warszawa. 
(Schluß folgt.) 


s Das eingeſperrte Jungviehg. : 

Ein übles Kapitel aus der Viehzucht, das auch die Frau 

i des Landwirts angeht. 3 

. = Von Dr. M. Weiß. ; > 

Feſtgebunden mit dem Stricke ſteht das Kalb im dunklen Stall. 

en iſt alles Luſt und Leben, Freude und Frohſinn, Regen 

und Bewegen. Draußen ſcheint die Sonne, lacht der Frühling. 

Munter hüpfen die befiederten Sänger von 3 zu Zweig, eifrig 
ſcharren die Hühner im Sande, freudig macht der Hund ſeine un⸗ 
elenken Sprünge und laut I en und tummeln fih des Bauern 


Kat. Nr. 83 
* 8⁴ ER 


” 


inder. Nur das Kalb iſt faſt unbeweglich an jeinen Platz ge⸗ 
eſſelt und ſtiert mit blöden Augen neugierig in das Helle und die 

lbgeöffnete Tür. Ein Strick von etwa Meterlänge iſt ihm um 
den Hals gebunden und feſſelt es an einen Deckenträger oder an 
die feuchte kalte Mauer. Unwillig zerrt es am Strick und ziehr 
aus Leibeskräften, um ſich endlich einmal aus feiner Lage zu ber 
a Vergeblich. Der Strick iſt zu ſtark, ermüdet, und mit 
D gan ‚am Halſe gibt es feine Bemühungen auf 
und legt ſich auf den kühlen Stallboden. Iſt die Tränkezeik heran⸗ 
gekommen, hat ſich der Hunger eingeſtellt, dann blökt das Kalb 
bhaft nach der Kuh, und zerrt wiederum verzweifelt am Strick 
macht vergebliche Verſuche loszukommen. Endlich wird der 
ick gelöſt, das Kalb ſtürzt mit wenigen Sätzen zur Mutter und 
ich unter Butzen, Stoßen und Schwanzwedeln am Euter feſt. 
85 lich iſt der Hunger geſtillt und das Tierchen dadurch ſo über⸗ 

mütig geworden, daß es den Strick hinter ſich herſchleifend, einmal 
berjuchen will, auch den übrigen Stallraum zu betreten und auch 
omöglich ins unbekannte Freie zu elangen, in die Gegend, von 
der das viele Licht in den Sta Wee und woher die ſchöne 
1 Luft kommt. Aber kaum find wenige taſtende Schritte auf 


vundgeriebener 


dem Hof gemacht, als auch ſchon ſein Beginnen bemerkt und der 
eine Ausreißer unter Zerren un an an feinen alten Platz 
bracht und wieder angebunden wird. rt hat es dann auszu⸗ 
ten, bis wieder die Melk. und Saugezeit gekommen ſein wird. 
1 ſchmerzen dem Tierchen bon dem dauernden Liegen und 


Stehen die jungen wachſenden Glieder. Es möcht 
n 


[der Bauer dann Au 


e ſich nuch auch 


ar zu gerne einmal fo richtig tummeln und müde laufen, feine 
lieder ſtrecken und dehnen und muntere Sprüflge machen. ild 
und verzweifelt zerrt es von neuem an feinem Strick. Es rei 


und zieht ſo lange, bis er endlich an einer ſchwachen Stelle nach?! 
gibt und reißt. Ein freudiges Blöken ertönt. Da hat es ge⸗ 
wonnen, denkt das Kalb. O nein! mein liebes Tierchen, du kennſt 
die Menſchen und ihren Unverſtand noch lange nicht. Kaum hat es 
in ſeinem Drange nach Licht und reiheit wenige Schritte vor die 
Stalltür getan, als ſofort jemand herbeieilt und das Kalb wieder 
an ſeinen alten Platz feſſelt, indem er die beiden Strickenden zu⸗ 
ae e Der Strick iſt dadurch noch kürzer geworden und 
es Kalbes Freiheit noch mehr eingeſchränkt. Das alles nennt 


faucht. 

„Einszweidrei! im Sauſeſchritt läuft die Zeit; wir laufen mit.“ 

Es vergeht ein Tag nach dem andern, ein Monat Be ich dem 
andern an. Das Kalb wächſt ſchließlich aus ſeinen mißgeſtalteten 
Kinderhufen heraus. Es wird eine ſtrüppige, else Färſe 
und nach einiger Zeit eine tragende Kuh. Und was für eine 
Kuh oder vielmehr kuhartiges Gebilde. Mit enger ſchmaler Bruſt, 
eingeſchnürten Schultern, Senkrücken, Heubauch, 15 01 und krum⸗ 
men Gliedmaßen, ſteht dieſes Gebild, nicht aus Himmelshöhen, 
ſondern aus Kuhſtallstiefen vor uns und ſtarrt uns kraurig aus 
ſeinen glaſigen Augen an. Da das Kalb ſich niemals in 1 
Jugend lebhaft bewegt hat, hat es auch niemals tief Atem zu 
holen gehraucht. Es hat = fomit fein Bruſtkorb niemals ges 
wölbt und geweitet. Faſt ſenkrecht hängen die Rippen und um⸗ 
ſchließen eine ſchmale Bruſt mit ſchwachen Lungen, leicht empfäng⸗ 
lich für alle ſchädlichen Bakterien. Bruſtkorb und Lungen find wie 
geſchaffen für Tuberkuloſe. Weil weiterhin ſich die Muskeln bis 
jetzt ſo gut wie gar nicht bewegt haben, iſt die ganze Muskulgtur 
ſchwach entwickelt und faſt matſchig. Kalbfleiſch im übelſten 
Sinne des Wortes. Die krummgeſtellten Beine, die von 
den Muskeln im Lauf nie gerade gezogen worden find, 
rauhes, ſtruppiges Haar, beginnende Euterverhärtung mit Tuber⸗ 
kuloſe und lange Schnabelſchuhe an den Füßen vollenden die 
Jammergeſtalt. Und dabei wird hiervon im vollen Ernſt von 
Rindviehaufzucht geſprochen. Wenn dieſe Sache nicht ſo furchtbar 
ernſt und traurig wäre, man wäre berſucht, recht herzlich dariiber 
zu lachen. Daß eine derartige Aufzucht nicht verboten oder ſtreng 
beſtraft wird, wundert mich eigentlich. Wir haben doch ſonſt gegen. 
allen möglichen Unfug Strafbeſtimmungen bei der Hand. Durch 
die eben beſchriebene Aufzucht, wie ſie in Tauſenden und Aber⸗ 
tauſenden von Stallungen heute noch in unſerer doch ſonſt ſo fort⸗ 
geſchrittenen Landwirtſchaft gang und gäbe iſt, wird ganz ſpyſte⸗ 
matiſch eine tuberkulöſe Kuh herangezogen. Deren 
Milch wird dann mit tötlicher Sicherheit Hunderte und Aberhunderte 
von Menſchenkindern mit Tuberkuloſe, Darmtuberkuloſe infizieren 
und ihnen ein elendes Leben bereiten Der Einwand, der Ver⸗ 
braucher möge doch die Milch vor dem Genuß abkochen, iſt hin⸗ 
fällig. Es iſt nämlich Tatſache, daß nicht abgekochte aber geſunde⸗ 
Milch viel beſſer nährt als gekochte, auch enthält jene gewiſſe 
Schutzſtoffe, mag man fie Vitamine oder ſonſtmie nennen, iſt gleich⸗ 
gültig, die bielen Erkrankungen vorbeugen. Durch den Kochvorgang 
werden dieſe Schutzſtoffe zerſtört und ſomit unwirkſam. Was iſt 
alſo das Endergebnis der beſchriebenen Kälberaufzucht? Eine hoch⸗ 
gradig verſeuchte Kuh, ein gefährlicher Anfteckungsherd für Men⸗ 
ſchen und für Vieh, täglich reif für die Freibank. 
j (Fortſetzung folgt. 


wieſen und weiden. 
herbflſaaten. . 


Alljährlich habe ich hier die Erfahrung machen können, daf 
die im ſpäteren Frühjahre (Ende Mai) umgebrochenen und neu 
angeſäten Wieſen und Weiden infolge der in unſerem Kon⸗ 
tinentalklima faſt alljährlich eintretenden Sommertrockenheit feht 
litten oder gar vernichtet wurden, was in dieſem Jahre leider viel⸗ 
fach der Fall iſt. Dagegen gedeihen die früheren Herbſtſaaten — 
Anfang bis ſpäteſtens Ende Auguſt — faſt immer am beiten und 
geben im kommenden Jahre ſchon recht erfreuliche Erträge. Sobald 
die jetzige Dürre aufhört, iſt die beſte Zeit gekommen, die Gras⸗ 
narbe der Wieſen und Weiden durch Umbruch und Neuanſaat zu 
berjüngen. . 

Leider neigen die Landwirte immer noch allzuſehr dazu, BE 
Arbeiten im Frühjahr auszuführen. Hat man im Herbſt die Fläche 
umgebrochen und tüchtig mit der Scheibenegge bearbeitet den Win⸗ 
ter über liegen laſſen, dann ſät man im Frühjahr an. Iſt der 
Frühlingseinzug fo zeitig, wie in dieſem Jahre, jo kann man ſchn 
egen Ende April und Anfang Mai einſäen. Wenn ſtärkere Nachte 
feoſte zu befürchten find, ſäe man nicht vor dem 1. Mai an. 5 

Wer jetzt ſeine Wieſen erneuern will, dem raten wir, ſich die 
Grasſamenmiſchungen nach Angabe des Nutzungszweckes, der Bor 
denbeſchaffenheit, der Feuchtigkeitsverhältniſſe und der Vorfrucht 
von der Meliorationsabteilung des Hauptvereins der deutſchen 
Bauernvereine angeben zu laſſen, was für die Mitglieder der 
Bauernbereine koſtenlos erfolgt. 

Hauptverein deutſcher Bauernvereine. 


Plate. Miefenbaumeiher. 
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Migtteberguhf am dt. Dezember 1918; 68. Bugeng: A. 

Abgang: 5. Beitanh am Schiuß bet 8 86. 
Nadloworr Spar ⸗ und Daxlevnskaſſenverel 

Sp. kap. z uleogr. odp. zu Rabluws iadlow). 


Heinrich Stein etz Se mann. Ro ann. 1437 


Bilanz am 31. Dezember 1920. 


Atta: . Bilanz am 31. Dezember 1920. 
Haſſeubeſtand 232 „ V204J42 20 Aktion: 4 
1 be anderen Banfer Yet dr 2 Kaſſenkettant au Jab res schluß 2819.1 
Mord con gen aus If. Me Buuna „ „ 86 ieh . 8 1 = 28905 
Fypotbeten und run vchuldkorderungen „ 47 O Be 1 = 8 5 27 820.80 
c Berlin „ . Roger ent mon a6 V 
Mobiſten und sonfi-e® Inventar ER o 15 
r / en 6278 
Warenlager S esd diere, e 
2 „ Sutbaden hei der Mitlelſtaubsraſfe . 


Waffe: Sur 146 939,58 


Seit endete der Mitgtieber , 330, Balltoar 

eichäft 8 anoſch. M . 1.— Jeſchüſtsauthaben der l 7778,16 

Reſernefo b > 902,87 Svar »elder 1111 887,15 
Berricherkeflsorfonde s x 789,13 Schuld aus Mb. ehe „9862281 

Schuſh 5. d. GG K. Berlin 37 22745 Beſervefonds 2 3438,81 

Etulagen in Id. Rechnung 1090 556,10 Vetrieb rücklagefonds „ 5985,95 

Spar gelber 44174 0 8213 Bärgſchaftaſicher heltstondz . 3291.12 144 118 80 


— — —EüiñAꝛù w³—2— 
Mlihin Gewinn 3821,21 
Mitaliederzaht am 81. 12 1919: 82, Jugang: Abgang —. 
VBeſtaud am Schluß des Gelhäftslatres: 82 
Selgenauer Spar und Ddarlehnskaſſeuverein 


— — . ——— 

Mityin Gewiun 2470,33 

en ah am 1. 1. 1020: 33. ugang: 4. Ab⸗ 
gung: 1. Bend am 2 1s 1856: 30. 3 626 


Deutscher ae und Parlehnskaſſe verein 


185 der Oenoffen am Kuren bes Geihäftsichres: 8 
u Abgang 2. Zahl der 2er Bert Stine des 
dä“ Aefatires: 16. Die Geſchäftsouthaben der G 1 
verminderten ſich in dem A a 5 um Mk. 30, die Haſt⸗ 
ſummen vermehrten . —. k. 137 400, am Schlusse des 
Geſchäſtsj bres nern die Seen MN 162 000 
Brennerel⸗Genoſſenſchaft Wiozim sp. z. z ogr. 50 
urgmann Brauer 14885 


Bilanz am 31. Dezember 1920. 


Akttva: A 
Kaſſenbeſtand am Jabresſchlunss „52 705,8 
Gutbaben bet der P. N. G. 8. „4592257 62 
Wertvavi⸗ ce. re ne 
Forderungen in fd Rechnung „ „ 10130 24 
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5 i = Bank. 0 . m 5 
Gei uthai auſhans E „6 ö 
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Sandee cage „14 895,68 . 
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Spargelder 8 „ 6808 842.— 751571. 


in Gewinn 5 868,64 
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Se geuzeder. Weientann, Sllans am 51. Deirmber 1020. Spar · und But Sp. z. 2 e 
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ten en 


= 


Deutſchtumsbund Bojen 


(Abteilung Stellenvermittlung). 


* Wir ſuchen Beſchäftigung für: R 
Arbeiter und Handwerker (für Stadt und Land), In- EN 
ſtallateur, Elektromonteur, Photograph, Jriſeur, 

Fieiſchbeſchauer, Stubenmaler, Bäcker Konditor. 

Fucher mit eigenen Netzen, ledige Schloſſer, Packer, 25 

“verkäuſerin und Waſchfrau ſowie 


Lehrſtellen 
für Fleiſcher, Schloſſer und Schmied. 


Anfragen zu richten: 5 
Waly Leszczyhiskiego 2, Telephon 2157. 


1404 WR 


uche einen unverh. jung evgl · AA 


Inspektor, Motorrad 


der fertig polniſch ſprechen lann und | 1 „s,, Wanderer, guter Läufer 


unter meiner Leitung zu wirtſchaften komplett fahrbereit, sofort prelswer 
bat. Dienſtreitpferd wird geſtelt zn en 7 ee unter 
Beglaubigte Zeugnisabſchriften nebſt Nr. 1463 a. b. Geſchſt. d. Bl. 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 


Dom. Bulak6w, 
Post Pogorzela. 1484 FJenſter U. Türen 


5 1 Henmienfie ung einſchließlich Beſchlag u. Verglafung 


ſowie ; 
be ana ae dan Reparatur in 
d beet en den . Glaſerarbeiten 
= Gidr. Guſovius, übernimmt auch nach auswärts 


Poznan W 3, ul. Gajowa 4 II. Tiſchlerm Kaindorf 
. Tel. 5051. 1483 Meonfi. (1488 


Zu kaufen geſucht 3 m breite 
Dtill⸗ u. Hack⸗Maſchine , Nenner Dun de 


95. Wendorff ⸗Zechau |Bortihire-Schweinezudjt 
Zdziechowa Pow. Gniezno. > ftändig 1 5 


Läuferſauen 


8 Rittergut und Läufereber 


TER abzugeben. Beſichtigung kann jeder⸗ 
mit Auslandsvaluta zu kaufen zeit 
geſucht. Offerten erbeten zeit erfolgen. Beſtellungen erb. an 


7 v. Becker 
Gidr. Guſovins . „ 
Poznan W 3, ul. Gajo “A 4 n. Grudzielec p. Brunow, 
Tel. 5051. 1482 


re PUT | 
Aus meiner durch die Wielk. 


— — 


pow. Pleszewski. 1473 


Zur Saat: 


Drig. Engelens Winterweizen, unbedingt winterharte Sorte, lager“ 
> ſtark in Stroh, hohen und ſicheren Ertrag, nicht anſpruchsvoll an 
oben und Klima. Saatgut iſt anerkannt von der D. L. G. und vom 


=; Bayer. Landwirlſchaftsrat. Ausfuhrerlaubnis für Orig. Saatgut kann 
beichafft werden. 


Saatzuchtwiriſchaft C. Engelen. 
Büchling. P. Altenbuch b. Straubing⸗Niederbayern. 


PAPPDÄCHER! TEERUNGEN! 


Befte Arbeit. Beſtes Material. Solide Prei ſe 


Baumeiſter K. Günther, 


Tel 2945 Poznan, Towarowa 21. Gegr. 1908 
Spezialgeihäft für Papydächer⸗ 1421 


(1487 


Ab Lager lieferbar: 
Göpel, Breitdreſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, Kreisſägen, 
Strohſchneider, Futterdämpfer, 
Kartoffelquetſcher, Milchkannen⸗ u. Eimer, 
Separatoren, Buttermaſchinen, Hufeiſen, 
Drahtnägel, Zinkeimer, 
alle Sorten Ole u. Fette, Verpackungen, 


Pflug⸗ und Neſerveteile. Freibleibend. 


Meeentra Mac 


Poznan 3, 


ul. Zwierzyniecka 15. 14 


Deutſchtumsbund 
5 Wirtſchaftshilſe. 1455 
15 aden Pachiſtellen (auch Gaftwirtichaften) 


in allen Frößen geſucht. 
Angebote iind zu richten en den Deutſchltumsbund. Abk. 


Wiriſchaftshilfe, Pozua i, Waly Leszezynskiego 2. 


Kr 


8 FAR 
= der großen weißen Edelſchwein⸗Raſſe liefere jederzeit aus 
5 = meiner allen Stammherde. 5 


Modrow, Modrowo (Modrowshorst) 
3 poszta Skarszewy (Schöneck) Pomorze. 
Bahnhof Mobroweo. 1333 


ha 


Rukosin, Pommerellen. 
Lehrgänge für ländliche Hauswirtſchaft, Geflügelzucht, Gartenbau. 
Ausbildung zur geprüften Hausbeamtin. 
Angeſchloſfene Haushaltungsſchule für Mädchen mit Volksſchul⸗ 


ung. 
Br Angenehmer Erholungs aufenthalt für Damen gegen mäßige Penſions⸗ 
ung. 
* Beginn der Lehrgänge 15. Oktober 1921. 
Auskunft, Schulplan durch die Vorſteherin 1478 
Fräulein Ingeborg v. Gyldenfeldt. 


ran 


ost 


N 
N 
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Der Verband landw. Genoſſenſchaften in Groß⸗ 
Polen, Poznan, ul. Z ee 09 alle 
Sorten ür den Geſchäftsver⸗ 
von Formularen lehr, ſowohl wie für 
den Verkehr mit dem Genoſſenſchaftsregiſter und die er⸗ 
forderlichen Geſchäftsbücher ſtets auf Lager. 


| 356 
8 5 5 eee 1 


iermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir 


mf, 


aue und er en e Ae. 
1298 zu Poznan. 
eee eee ae ü fd do bm i üb 
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8 gegen Feuergefahr 2 
Schober, Felöfheunen, lebendes und totes Inventar = ; 
= ſowie ſämtliche landwirtſchaftlichen Gebäude 1 
= verſichern. Verſicherur zsanträge werden von un⸗ -S | 
= ſeren Agenturen entgegengenommen, bei denen . en 
= Schoberbücher ſowie die erforderlichen ver- 
= ſicherungsantragsformulare zu erhalten ind. : 


SINN 


Getreide, Heu und Stroh, f 
Hülſenfrüchte, Wolle, 
Sümereien, Benzin, 

Kartoffeln, Oele, Fette, 


Zement, Kalk, Dachpappe. 


Audi Benttal-Genoffenignft 


POZN AN, 21510 f 13 (Tiergartenſtraße) 


: Tel. 4076, 4077, 4078, 4079. 
Filiale: Bydgoszcz Filiale: Chodziez 


ul. Dworcowa 56. Tel. 777. Filiale: Bojanowo Tel. 5. 
Jiliale: Sroda Ach: 52. Filiale: Wolsztyn 
Tel. #41 . Tel. 19 


Telegrammadreſſen: Landgenoſſen.—— 
8 . 00000008 


RER en ene 


— — . — 5 
5 Verlag: Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 2. T. in Po oznan. — Schriftleitung: Dr. Hermann Wagner in Poznan. 
Anzeigenannahme in Deutſchlaud: „Ala“, Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. A., dans 


